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Das vorliegende Konzept nimmt die von Hermann Frey ursprüng-
lich vorgesehene Erweiterungsmöglichkeit der Schulanlage Unter-
dorf auf. Der südliche Schulzimmertrakt wird nach Osten um eine 
zusätzliche Zimmerschicht ergänzt, welche über ein zweites Trep-
penhaus erschlossen ist. Die Verlängerung um knapp zwei Drittel 
des Bestands stärkt die Stellung des Klassentrakts und verleiht ihm 
optisch mehr Gewicht gegenüber dem grossen Turnhallentrakt.

Das bestehende Pausenhallendach wird gänzlich durch ein 
neues ersetzt und gleichzeitig um ein ganzes Geschoss angehoben. 
Dank der Transformierung zum zweigeschossigen Raum wird die 
heutige Pausenhalle ihrem Namen wesentlich gerechter. Die gross-
zügige Halle bietet Raum für diverse schulische Aktivitäten und 
Nutzungen und verbindet optisch, wie auch räumlich beide Trakte. 
Die alten Fassadenfenster sowie neu hinzugefügte Öffnungen in 
den Schulzimmern gewähren den visuellen Bezug zwischen Halle 
und den angrenzenden Räumen. 

Bauaufgabe: Sanierung und Erweiterung Primarschule  
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Städtebauliches und architektonisches Konzept

Das vorliegende Konzept nimmt die von Hermann Frey 
vorgesehene Erweiterungsmöglichkeit der Schulanlage 
Unterdorf auf.  Der südliche  Schulzimmertrakt wird nach 
Osten um eine zusätzliche Zimmerschicht ergänzt, welche 
über ein zweites, identisches Treppenhaus erschlossen 
ist.  Die Verlängerung um knapp zwei Drittel des Bestands 
stärkt die Stellung des Klassentrakts als südlichen Ab-
schluss der Schulanlage und verleiht ihm optisch mehr 
Gewicht gegenüber dem grossen Turnhallentrakt; das 
Verhältnis der beiden Volumen erscheint ausgeglichener.  
Der Klassentrakt ist nicht mehr länger ein Annexbau der 
Turnhalle, sondern mutiert zum nahezu gleichwertigen 
Partner dieses Gebäudeensembles, was auch seiner Nut-
zung deutlich besser entspricht. 

Anstelle einer Sanierung des bestehenden Pausenhallen-
daches, wird dieses gänzlich durch ein neues ersetzt und 
gleichzeitig um ein ganzes Geschoss angehoben.
Dank Transformierung zum zweigeschossigen Raum 
wird die heutige Pausenhalle ihrem Namen wesentlich 
gerechter; ihre Stellung als Herzstück und Drehscheibe 
der Schulanlage wird deutlich gestärkt. Die grosszügige, 
luftige Halle bietet Raum für diverse schulische Aktivitäten 
und Nutzungen, u. a. als zukünftige Aula. Sie verbindet 
optisch und räumlich beide Trakte. Sämtliche Räume sind 
via Halle auf Ebene 0 sowie, mittels Stegen, auf Ebene 1 
erschlossen. Die alten Fassadenfenster sowie neu hinzu-
gefügte Öffnungen in den Schulzimmern gewähren den 
visuellen Bezug zwischen Halle und den angrenzenden 
Räumen. 
Die Reduzierung auf  zwei gleichwertige, auf der glei-
chen Hallenseite angeordnete Treppenhäuser klärt das 
Erschliessungskonzept und fördert eine einfache Orientie-
rung innerhalb der mehrteiligen Schulanlage. Die Garde-
roben sind neu jeweils einem Schulzimmer zugordnet und 
dennoch Teil des gemeinsam genutzten Hallenraums.  Der 
Zugang zur Bibliothek ist grosszügiger und klarer gestaltet. 
Ein neuer Lift im Turnhallentrakt (anstelle des bestehen-
den Putzraums) verbindet die 3 Hauptebenen sowie das 
Niveau des textilen Werkraums. Mit Ausnahme der zwei 
Klassenzimmer und Gruppenräume im Hochparterre des 
Klassentrakts sind somit sämtliche Haupt- und Nebenräu-
me behindertengerecht erschlossen.
Die beiden Treppenhäuser dienen gleichzeitig als vertikale 
Fluchtwege. Der Austritt aus dem östlichen Treppenhaus 
erfolgt auf der Ebene O durch eine Türe in der Ostfassade, 
während der Fluchtweg im westlichen Treppenhaus über 
eine neue Fluchttreppe aus dem Untergeschoss führt.  
Letztere versteckt sich zwischen der mehrheitlich ge-
schlossenen Vitrinenwand entlang des Vordachs und der 
Nordfassade des Klassentrakts.
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Die bestehenden Nutzungen werden mehrheitlich an ihren 
heutigen Orten beibehalten. Eine Ausnahme bildet der 
Klassentrakt, in welchem aus den neu mittig angeordne-
ten Schulzimmern jeweils zwei Gruppenräume entstehen. 
Diese sind entweder einzeln oder vereint nutzbar und von 
beiden Klassenzimmerschichten individuell und direkt, 
bzw. via Treppenhaus zugänglich. Jeweils 2 Gruppenräu-
me können zu einem Klassenzimmer zusammengefasst 
werden. Die Kopfzonen der beiden Treppenhäuser dienen 
entweder der gemeinsamen Vorbereitung oder als Lern-
nischen. Direkt neben dem Haupteingang ist der neue 
Hauswartraum zentral angelegt. Die zusätzlich benötigten 

-
raum zur Verfügung. 

Als Folge des städtebaulichen Konzepts ist die Anpassung 
des bestehenden Aussenraums einzig entlang der neuen 
Fassade des verlängerten Klassentrakts notwendig. Im 
Bereich der Westfassade erfährt der vorhandene Zu-
gangsweg eine, bis an die Fassade reichende Aufweitung, 
wodurch die Gebäudeecke optisch auf dem Hartbelag 
steht und so den ganzen Trakt näher an den Pausenplatz 
rücken lässt.  Die Platzerweiterung wird zudem mit Sitzge-
legenheiten bestückt. 

Die Anordnung des neuen Treppenhauses im verlänger-
ten Klassentrakt lässt die Option zur Erschliessung einer 
zukünftigen Schulraumerweiterung, wiederum auf drei 
Ebenen, offen. Die Zugänge zur nochmals hinzugefügten 
Raumschicht sind bereits vorbereitet. Die neuen Räume 
wären wie alle andern Schulzimmer über die zentrale 
Pausenhalle erreichbar und hätten zu dieser ebenso einen 
visuellen Bezug, dank ebenfalls schon vorbereiten Öffnun-
gen.

Konstruktion, Materialisierung, Energie

Nebst der Erfüllung der energetischen Anforderungen för-
dert die Hüllensanierung ein einheitlicheres Erscheinungs-
bild der Gesamtanlage.  Die miteinander verbundenen 

Annexbauten fassen den Turnhallentrakt optisch zu einem 
Baukörper zusammen.  Die durchlaufenden Metallbänder 
des neuen Doppelfalzdaches nehmen die Neigungen und 
Niveaus der Bestandsdächer auf  und überspannen die 
einzelnen Gebäudeteile hautartig, wodurch sie zu einem 
grossen Trakt verschmelzen. Die markante Dachauskra-
gung sowie die einheitlich rundherumlaufende Holzhaut 
verstärken diesen Eindruck. Dieselben Elemente lassen 
den bestehenden Klassentrakt und dessen Verlängerung 
zu einer Einheit verschmelzen. Die Gliederung in Turnhal-
len- und Klassentrakt, verbunden durch die neue, zweige-
schosshohe Pausenhalle wird klar ablesbar.

 44.8m

34.7m

Die Konstruktionsart des Klassentrakts wird für dessen 
Verlängerung übernommen, ebenso die Konstruktion und 
den Dämmperimeter des Daches. Die heute geneigte  
Dachauskragung wird durch eine horizontale, weiter aus-
kragende ersetzt, wodurch die neue Holzfassade besser 
vor Witterung geschützt ist.  In der Südfassade werden die 
heute vorhandenen Rücksprünge zu Loggien-ähnlichen, 
nutzbaren Aussenbereichen aufgewertet. 

Der neue Fassadenaufbau entspricht einer hinterlüfteten 
Holzkonstruktion, welche an die massive Bestandsmauer 
montiert ist. Der eigentliche Witterungsschutz übernehmen 
fassadenhohe Furnierschichtholzplatten aus Kiefernholz 
(Kerto-Q), deren vertikale Stösse jeweils durch Kanthölzer 
abgedeckt werden. Enge und weite Abstände zwischen 
den Kanthölzern, welche sich in unregelmässigem Rhyth-
mus wiederholen, prägen das neue Fassadenbild. Vor den 

-
cherung und gestalterisches Element zugleich. Die dunkle 
Fassade steht im Kontrast zum Bronzeton der Dacheinde-
ckung und der Fensterrahmen. 
Das dunkelbraun eingefärbte Holz lehnt sich an die stark 
verwitterten Holzschalungen des Ökologieteils örtlicher 
Bauernhäusern an. Die kreuzweise verleimten und druck-
imprägnierten Kerto-Platten sind sehr witterungsbeständig 
und deshalb auch für Fassaden geeignet. Beim Imprägnie-
rungsprozess erhalten die Platten durch Beimischung von 
Farbpigmenten ihren Farbton. Ein Nachölen mit demsel-

und eine regelmässigere Einfarbung. 
Das neue Dach der Pausenhalle ist eine reine Holzkon-
struktion. Die zwischen Turnhallen- und Klassentrakt 
eingespannten Brettschichtträger aus naturbelassenem 
Fichtenholz machen die Konstruktionsart sichtbar. Die Ver-
bindungsstege sind von der Decke abgehängt, wodurch 

massige Betonvordach zum Haupteingang wird ebenfalls 
-

tig angehoben. 

für eine spätere Bestückung mit PV-Modulen ausgelegt. 
Der Dachstuhl des bestehenden Teils muss im Zuge der 
Sanierung allenfalls verstärkt werden. Fixiert werden die 
Module an den aufstehenden Falzen, welche jeweils zwei 
Metallbahnen miteinander verbinden. Eine Nachrüstung, 
Ersatz oder Rückbau von Modulen ist jederzeit und ohne 
jegliche Beeinträchtigung der Dachhaut möglich.
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Städtebauliches und architektonisches Konzept

Das vorliegende Konzept nimmt die von Hermann Frey 
vorgesehene Erweiterungsmöglichkeit der Schulanlage 
Unterdorf auf.  Der südliche  Schulzimmertrakt wird nach 
Osten um eine zusätzliche Zimmerschicht ergänzt, welche 
über ein zweites, identisches Treppenhaus erschlossen 
ist.  Die Verlängerung um knapp zwei Drittel des Bestands 
stärkt die Stellung des Klassentrakts als südlichen Ab-
schluss der Schulanlage und verleiht ihm optisch mehr 
Gewicht gegenüber dem grossen Turnhallentrakt; das 
Verhältnis der beiden Volumen erscheint ausgeglichener.  
Der Klassentrakt ist nicht mehr länger ein Annexbau der 
Turnhalle, sondern mutiert zum nahezu gleichwertigen 
Partner dieses Gebäudeensembles, was auch seiner Nut-
zung deutlich besser entspricht. 

Anstelle einer Sanierung des bestehenden Pausenhallen-
daches, wird dieses gänzlich durch ein neues ersetzt und 
gleichzeitig um ein ganzes Geschoss angehoben.
Dank Transformierung zum zweigeschossigen Raum 
wird die heutige Pausenhalle ihrem Namen wesentlich 
gerechter; ihre Stellung als Herzstück und Drehscheibe 
der Schulanlage wird deutlich gestärkt. Die grosszügige, 
luftige Halle bietet Raum für diverse schulische Aktivitäten 
und Nutzungen, u. a. als zukünftige Aula. Sie verbindet 
optisch und räumlich beide Trakte. Sämtliche Räume sind 
via Halle auf Ebene 0 sowie, mittels Stegen, auf Ebene 1 
erschlossen. Die alten Fassadenfenster sowie neu hinzu-
gefügte Öffnungen in den Schulzimmern gewähren den 
visuellen Bezug zwischen Halle und den angrenzenden 
Räumen. 
Die Reduzierung auf  zwei gleichwertige, auf der glei-
chen Hallenseite angeordnete Treppenhäuser klärt das 
Erschliessungskonzept und fördert eine einfache Orientie-
rung innerhalb der mehrteiligen Schulanlage. Die Garde-
roben sind neu jeweils einem Schulzimmer zugordnet und 
dennoch Teil des gemeinsam genutzten Hallenraums.  Der 
Zugang zur Bibliothek ist grosszügiger und klarer gestaltet. 
Ein neuer Lift im Turnhallentrakt (anstelle des bestehen-
den Putzraums) verbindet die 3 Hauptebenen sowie das 
Niveau des textilen Werkraums. Mit Ausnahme der zwei 
Klassenzimmer und Gruppenräume im Hochparterre des 
Klassentrakts sind somit sämtliche Haupt- und Nebenräu-
me behindertengerecht erschlossen.
Die beiden Treppenhäuser dienen gleichzeitig als vertikale 
Fluchtwege. Der Austritt aus dem östlichen Treppenhaus 
erfolgt auf der Ebene O durch eine Türe in der Ostfassade, 
während der Fluchtweg im westlichen Treppenhaus über 
eine neue Fluchttreppe aus dem Untergeschoss führt.  
Letztere versteckt sich zwischen der mehrheitlich ge-
schlossenen Vitrinenwand entlang des Vordachs und der 
Nordfassade des Klassentrakts.
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Die bestehenden Nutzungen werden mehrheitlich an ihren 
heutigen Orten beibehalten. Eine Ausnahme bildet der 
Klassentrakt, in welchem aus den neu mittig angeordne-
ten Schulzimmern jeweils zwei Gruppenräume entstehen. 
Diese sind entweder einzeln oder vereint nutzbar und von 
beiden Klassenzimmerschichten individuell und direkt, 
bzw. via Treppenhaus zugänglich. Jeweils 2 Gruppenräu-
me können zu einem Klassenzimmer zusammengefasst 
werden. Die Kopfzonen der beiden Treppenhäuser dienen 
entweder der gemeinsamen Vorbereitung oder als Lern-
nischen. Direkt neben dem Haupteingang ist der neue 
Hauswartraum zentral angelegt. Die zusätzlich benötigten 

-
raum zur Verfügung. 

Als Folge des städtebaulichen Konzepts ist die Anpassung 
des bestehenden Aussenraums einzig entlang der neuen 
Fassade des verlängerten Klassentrakts notwendig. Im 
Bereich der Westfassade erfährt der vorhandene Zu-
gangsweg eine, bis an die Fassade reichende Aufweitung, 
wodurch die Gebäudeecke optisch auf dem Hartbelag 
steht und so den ganzen Trakt näher an den Pausenplatz 
rücken lässt.  Die Platzerweiterung wird zudem mit Sitzge-
legenheiten bestückt. 

Die Anordnung des neuen Treppenhauses im verlänger-
ten Klassentrakt lässt die Option zur Erschliessung einer 
zukünftigen Schulraumerweiterung, wiederum auf drei 
Ebenen, offen. Die Zugänge zur nochmals hinzugefügten 
Raumschicht sind bereits vorbereitet. Die neuen Räume 
wären wie alle andern Schulzimmer über die zentrale 
Pausenhalle erreichbar und hätten zu dieser ebenso einen 
visuellen Bezug, dank ebenfalls schon vorbereiten Öffnun-
gen.

Konstruktion, Materialisierung, Energie

Nebst der Erfüllung der energetischen Anforderungen för-
dert die Hüllensanierung ein einheitlicheres Erscheinungs-
bild der Gesamtanlage.  Die miteinander verbundenen 

Annexbauten fassen den Turnhallentrakt optisch zu einem 
Baukörper zusammen.  Die durchlaufenden Metallbänder 
des neuen Doppelfalzdaches nehmen die Neigungen und 
Niveaus der Bestandsdächer auf  und überspannen die 
einzelnen Gebäudeteile hautartig, wodurch sie zu einem 
grossen Trakt verschmelzen. Die markante Dachauskra-
gung sowie die einheitlich rundherumlaufende Holzhaut 
verstärken diesen Eindruck. Dieselben Elemente lassen 
den bestehenden Klassentrakt und dessen Verlängerung 
zu einer Einheit verschmelzen. Die Gliederung in Turnhal-
len- und Klassentrakt, verbunden durch die neue, zweige-
schosshohe Pausenhalle wird klar ablesbar.

 44.8m

34.7m

Die Konstruktionsart des Klassentrakts wird für dessen 
Verlängerung übernommen, ebenso die Konstruktion und 
den Dämmperimeter des Daches. Die heute geneigte  
Dachauskragung wird durch eine horizontale, weiter aus-
kragende ersetzt, wodurch die neue Holzfassade besser 
vor Witterung geschützt ist.  In der Südfassade werden die 
heute vorhandenen Rücksprünge zu Loggien-ähnlichen, 
nutzbaren Aussenbereichen aufgewertet. 

Der neue Fassadenaufbau entspricht einer hinterlüfteten 
Holzkonstruktion, welche an die massive Bestandsmauer 
montiert ist. Der eigentliche Witterungsschutz übernehmen 
fassadenhohe Furnierschichtholzplatten aus Kiefernholz 
(Kerto-Q), deren vertikale Stösse jeweils durch Kanthölzer 
abgedeckt werden. Enge und weite Abstände zwischen 
den Kanthölzern, welche sich in unregelmässigem Rhyth-
mus wiederholen, prägen das neue Fassadenbild. Vor den 

-
cherung und gestalterisches Element zugleich. Die dunkle 
Fassade steht im Kontrast zum Bronzeton der Dacheinde-
ckung und der Fensterrahmen. 
Das dunkelbraun eingefärbte Holz lehnt sich an die stark 
verwitterten Holzschalungen des Ökologieteils örtlicher 
Bauernhäusern an. Die kreuzweise verleimten und druck-
imprägnierten Kerto-Platten sind sehr witterungsbeständig 
und deshalb auch für Fassaden geeignet. Beim Imprägnie-
rungsprozess erhalten die Platten durch Beimischung von 
Farbpigmenten ihren Farbton. Ein Nachölen mit demsel-

und eine regelmässigere Einfarbung. 
Das neue Dach der Pausenhalle ist eine reine Holzkon-
struktion. Die zwischen Turnhallen- und Klassentrakt 
eingespannten Brettschichtträger aus naturbelassenem 
Fichtenholz machen die Konstruktionsart sichtbar. Die Ver-
bindungsstege sind von der Decke abgehängt, wodurch 

massige Betonvordach zum Haupteingang wird ebenfalls 
-

tig angehoben. 

für eine spätere Bestückung mit PV-Modulen ausgelegt. 
Der Dachstuhl des bestehenden Teils muss im Zuge der 
Sanierung allenfalls verstärkt werden. Fixiert werden die 
Module an den aufstehenden Falzen, welche jeweils zwei 
Metallbahnen miteinander verbinden. Eine Nachrüstung, 
Ersatz oder Rückbau von Modulen ist jederzeit und ohne 
jegliche Beeinträchtigung der Dachhaut möglich.
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25

A
A

Erweiterungsmöglichkeit
85

Dachaufbau

-  Doppelfalzdach  
-  Trennlage   
-  Holzschalung     21mm
-  Hinterlüftung     60mm
-  Unterdachbahn
-  Unterdach     27mm
-  Sparren   220mm
-  Wärmedämmung  320mm
-  Betondecke   220mm

Wandaufbau

-  Holzlamellen   100mm
-  Furnierschichtholzplatte   21mm
-  Hinterlüftung     60mm
-  Luftdichtigkeitsschicht
-  Wärmedämmung  240mm
-  Backstein   175mm
-  Verputz     15mm

Bodenaufbau

-  Linoleum     10mm
-  Unterlagsboden    80mm
-  Trennlage
-  Trittschalldämmung    20mm
-  Wärmedämmung    30mm
-  Betondecke   220mm

Bodenaufbau

-  Linoleum     10mm
-  Unterlagsboden     80mm
-  Trennlage
-  Trittschalldämmung    20mm
-  Wärmedämmung    30mm
-  Betonboden   250mm
-  Wärmedämmung  160mm
-  Magerbeton     50mm

VISUALISIERUNG AULA

GRUNDRISS UNTERGESCHOSS 1:200

FASSADE NORD 1:200

DETAILSCHNITT LERNLANDSCHAFT 1:20 DETAILSCHNITT SÜDFASSADE 1:20

DETAILGRUNDRISS SÜDFASSADE 1:20

FASSADE OST 1:200


